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Nra . 150 . Dienstag, den 29 . Dezember.

Einladung zirm Abonnement/
Mit dem L . Zattirci .r 8.81W beginnt wieder ein neues Abonnement auf das wöchentlich dreimal , am Dienstag , Don¬

nerstag und Samstag erscheinende „ Cittvee für welches der halbjährliche Aboimementspreis in der Stadt
(ohne Trägerlohn ) L. ft . , im Bezirk sammt Lieferungsgebühr L ft . 8 kr . , sonst in ganz Württemberg L fl . ? r . beträgt . —
Auswärtige haben bei den Postboten oder bei dein nächstgelegenen Postamt oder Postexpedition zu abonnircn.

Tie ' seitherigen verehrlichen Abonnenten bittend , ihre Befksllungen ulSbatd zu erneuern , damit sie das Blatt regelmäßig
forlerhnlten , lade ich zu zahlreichem weiterem Eintritt in das Abonnement freundlichst ein.

Info reite sind bei dem ausgedehnten Leserkreis des Blattes ur der Regel vom bestell Erfolg , und werden mir 2 kr . die
Zeile oder deren Raum berechnet . Bei mehrmaligem Einrücken wird entsprechender Rabatt gewährt . MM - Inserate , deren un¬
zweifelhafte Aufnahme in die nächsterscheinende Nummer gewünscht wird , müssen am Dag vor dem Erscheinen des Blattes bis
spätestens Vormittags KSö Uhr übergeben werden.

Calw , 23 . Dezember 1808 . A . -Oetfchtäqer.

E a l w.

Schuldeiiliquidatlou.
In der Gantsache des Johann Jakob

Bissinger,  Bauern in Akthengstett , hat
man zur SchuldenUquidatton , sowie den
gesetzlich damit verbundenen weitern Ver¬
handlungen Tagfahrt ans

Donnerstag,  den 14 . Januar 180 !),
Vormittags 0 Uhr,

anberaumt , wozu man die Gläubiger und
Bürgen hiemit vorladet , damit sie entweder
persönlich , oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte hiebei aus dem Rathszimmer zu Att-
hengstett erscheinen , oder auch , wenn vor¬
aussichtlich kein Anstand obwaltet , statt des
Erscheinens , vor oder an dem genannten
Tage ihre Forderungen durch schriftlichen
Receß , in dem einen wie in dem andern
Falle unter Vorlegung der Beweismittel
für die Forderungen selbst sowohl , als für
deren etwaige Vorzugsrechte , anmelden.

Die nicht liquidirenden Gläubiger wer¬
den , soweit ihre Ansprüche nicht aus Ge¬
richtsakten bekannt sind , am Schlüsse der
Liquidation durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen.

Im Falle eines Vergleichs , sowie in
Hinsicht auf die Bestätigung des Güterpfle¬
gers , wird von den Gläubigern , welche sich
hierüber weder schriftlich noch mündlich er¬
klären , angenommen , daß sie der Mehrheit
der Gläubiger ihrer Classe beitreten.

Das Ergebnis des Liegenschafts - Ver¬
kaufs wird nur denjenigen bei der Liqui¬
dation nicht erscheinenden Gläubigern be¬
sonders eröffnet werden , deren Forderungen
durch Unterpfand versichert sind , und zu
deren voller Befriedigung der Erlös aus
ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den
übrigen Gläubigern lauft die gesetzliche
fünfzehntägige Frist zu Beibringung eines
bessern Käufers , in dem Fall , wenn der

Liegenschafts -Verkauf vor der Liquidations-
Tagfahrt stattgesunden hat,  vom Tag der
Liquidation an , und wenn der Verkauf erst
nach der Liquidations - Tagfahrt vor sich
geht , von dem Verkaufst » ,; an.

Als besserer Käufer wird nur Derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit Nachweis,.

Calw,  den 9 . Dezember 1868.
K . Oberamts -Gericht.

Hartmeye r.

Calw.

Diebstahl.
In der Nacht vom 18/19 . d . Al . sind

im Wirlhshaus zum Naben  dahier mittelst
Einbruchs gestohlen worden:

Eine große Wanduhr ohne Gewicht , mit
Gold gepreßt , und weißein Zifferblatt
ein Paar noch gut erhaltene doppel¬
söhlige Stiesel , eine braune Tnchjuppe
(einem Eisenbahnarbeiter gehörend)
mit grünem Kragen und grüner Ein¬
fassung , eine braune Kappe von so¬
genanntem Velours , deßgl . Schild;
300 Stück Cigarren , auf zwei Kist-
chen die Etiquette : „ Comercial " ; etwa
10 Groschen -Couverte , das Malzre¬
gister und ein Vertrag über den Eis¬
keller.

Dieß wird hiemit zu bekannten Zwe¬
cken veröffentlicht.

Den 21 . Dezember 1868.
K . Oberamtsgericht.

Calw.

Reinigung der Kamine betr.
Da der Geschäftsbetrieb bei den Bäckern

und Bierbrauern in neuerer Zeit ein stär¬
kerer ist , so sind die Kaminfeger angewie¬
sen worden , die Backofen - und Siedkamine
anstatt bisher alle 6 Wochen nun alle 4

Wochen zu reinigen , wovon tue Berheilig-
ten hiedurch in Kenntniß gesetzt werden.

Den 23 . Dezember 1868.
Stadtschultheißenamt.

S ch u l d t.

Arivat - Ä »zeigen.

E a l >v.

Danksagung.
, Für die vielen Beweise der

Liebe und Theilnahme , welche nn-
serer I. Gattin und Mutter wäh-

H rend ihres langen und schweren
T Krankenlagers zu Theil wurden,

sowie auch für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte sagen wir unfern
innigsten Dank.

Der trauernde Gatte:
Christian Bötling er

und die Tochter Catharine.

Formulare zum

Verzeichmß
der vorgekommeneilAenderungeil im

/euerversicherungs -Lataster,
Brandsteuer-Einzugs -Negister,

sowie mein weiteres reichhaltiges Jmpressen-
und Tabelien -Lager empfehle ich den verehr-
lichcn Behörden und Hemn Verwaltnngsak-
tuarcn bcstms ^ zu gefälliger Abnahme mit
dem Bemerken , daß etwa nicht vorhandene
Formulare schnellstens angescrtigt werden.

A. Oeischläger.

-fl- Am letzten Abend des Jahres ^

Maas - und Meyelsupp-Effen,!
wozu freundlichste einladet ^

Frohn  rn eye  r z^. Kanne,
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Pelisioiis-Leibreiitcli-Versichening mit Dividende-Genuß.
Die Allgemeine Renten -Anstalt zu Stuttgart bezahlt vom 60 . Lebensjahre an eine lebenslängliche Pension von fl. 100in 20 .. 25 ., 30 .. 35 .. 40 . Lebensiabre an r»gegen vom 20 ., 25 ., 30 .,

fl. 7. 40 . fl. 10 . — . fl. 13 . 40.
fl. 133 . 20 . fl. 168 . 40 . fl. 214 . 20.

Für eine Einlage von fl. 500 . erhält eine
40 -,

von fl. 32 . 5.
beispielsweise nach dem letzten

Rechnungsergebniß betrug
fl. ' 3. 12.

zusammen also fl. 35 . 17.
Prospekte gratis bei

45 -,
fl. 34 . 15.

fl. 3 . 25.
kl. 37 . 40.

30 .,
fl. 19 . — .
fl. 274 . 20.

50 .,
fl. 37 . - .

ft. 3. 42.
il . 40 . 42.

40 . Lebensjahre an zu entrichtende Prämie von
fl. 27 . 40 . oder gegen eine einmalige Einlage von
fl. 353 . 40.

56 -,
fl. 40 . 25.

60 -jührige Person eine lebenslängliche Rente
fl. 44 . 40 ., erhöht durch die Dividende , welche

fl. 4 . 2.
ft. 44 . 27.

fl- 4 . 28.
8.fl. 45.

drin Agenten : Emil Georgii.

in die

*

Rachdem die Generalversammlung den Beschluß gefaßt hat , den Geschäftsbetrieb
der Handwerkerbank vom 1. Januar 1809 au auch nach auswärts auszudehnen , so
bringen wir dieß hiermit zur allgemeinen Kenntniß , und verbinden damit die Einla¬
dung an Gewerbetreibende , Landwirthe , und wer sich dafür interessirt , innerhalb und
außerhalb des Oberamtsbezirks Calw , in diesen Verein einzutreten , der seit seinem
6jährigen Bestände  den Beweis geliefert hat , daß er nicht nur die Interessen
seiner Mitglieder aufs Sorgfältigste zu wahren versteht , sondern auch durch umsichtige
Geschüftsleitung das allgemeine Vertrauen zu erwerben wußte . Die Zahl der Mit¬
glieder der Handwerrerbank betrügt 247 mit einem Einlagekapital von fl. 27,000 . Der
R es erv esond  wird nach dem Jahresabschlüsse ca. fl. 2400 . betragen . Den Mitgliedern
konnten von ihren Einlagen vor 2 Jahren LO "/o, und im vorigen Jahre Proe . Zins
und Gewinnantheil gutgeschrieben werden , und auch fürs Jahr 1868 steht ein günstiger
Abschluß in Aussicht , da der Umsatz mit jedem Jahre in erfreulicher Weise zunimmt.

Anlehen werden gegen Bürgschaft , Faustpfänder oder Hypotheken an die Mit¬
glieder abgegeben , welche sich deßhalb an den Cassier , Herrn Emil Georgii,  zu
wenden haben , und werden gegenwärtig 5°/ « Interessen jährlich und >/ - Proc . Provi¬
sion für 3 Monate berechnet. Kredite in laufender Rechnung sind namentlich größeren
Landwirthen und Gewerbetreibenden zu empfehlen . — Brachliegende Gelder werden
jederzeit unter solidarischer Haftbarkeit sümmtlicher Mitglieder ausgenommen , und den
Geldverhältnissen entsprechend verzinst . Einlagen in dieSpar - Casse,  welche bereits
fl. 13,100 . enthält , sind jederzeit willkommen . "

Indem wir zu zahlreichen: Beitritte einladen , glauben wir noch darauf aufmerk¬
sam machen zu müssen, wie es im Interesse eines Jeden gelegen ist, in ein feit Jah¬
ren bewährtes Institut , wie die Handwerkerbank es ist, einzutreten,  da
hier schöne Resultate vorliegen , und reiche Geschäftserfahrungen gemacht worden sind.

Anmeldungen nimmt Jeder der Unterzeichneten entgegen , und erklärt sich zu je¬
der weiteren Auskunft bereit

Calw,  im Dezember 1868.
Der Vorstand und Ausschuß der Handwerkerbank:

C. W . Heiler,  Vorsitzender . Louis Beißer,  Uhrmacher.
Emil Georgii,  Cassier . Chr . Bozenhardt,  Fabrikt.
vr .TH. Klinger , Schriftführer . Martin Dreiß,  Conditor.

Louis F e d er h a f f im Bischoff.
Heinr . Hutten.
Gust . Fr . Wagner.

Die Loose
der Ellwanger Pferde -Lotteue finden allent¬
halben so raschen Absatz, daß für die am
18 . Januar stattfindende Ziehung circa 40
Pferde , mehrere Gefährte , Schlitten , land-
wirthschaftliche Maschinen , Pferdegeschirre,
feine Uhren , Gold - und Silberwaaren , zu¬
sammen immerhin 500 Gewinnfte (darun¬
ter sehr viele werthvolle , der geringste aber
nicht unter 5 fl.) in Aussicht genommen

werden können. Solche Loose ä 30 kr.
sind zu haben bei

Emil Georgii.

Bei Unterzeichnetem kann ein fleißiger
und solider

in Dienst treten.
Christian Bozenhardt,

Rothgerber.

des Kirchettgescuigveremödes Kirchettgescuigveremö
!heute,Dienstag,den 29 . Dezember , Abends
halb 8 Uhr , im Saale des Verlagsvereins.
Die Mitglieder sind gebeten , ihre Karten
abzugeben.

Eintritt für Nichtmitglieder 24 kr.

Feinen Arac, Nhn .n und Pmisch-
Wenz

empfiehlt
Carl Schnauffer,  Conditor,

am Markt.

G

b d . Ä- >7-- «7 . ,<>><s- «i - A» d . -s ' K «I. - N « -

Nachdem ich meinen Lehrkurs in
der K. Landes -Hebammen -Schule mit
gutem Erfolg und Zeugnip ( ich er¬
hielt den 4. Preis ) erstanden habe,
empfehle ich mich nun bestens , und
werde mich stets bemühen , das mir
geschenkt werdende Zutrauen nach
jeder Seite hin zu rechtfertigen.

Louise Linken heil,  Hebamme.

S
G>
G»
N

TA
L4

OGOÄ : GHAGK : 8OU8 : OONG
Gechingen.

Unterzeichneter verkauft am 2. Januar
1869 einen Nest trockenes 12 '" starkes

Birnbaumhoiz
und einen bereits noch ganz neuen

SehreiuerwerLzeug,
wobei noch mehrere Feilen und Holzraspeln.

Bemerkt wird jedoch, daß vom Werk¬
zeug nichts einzeln abgegeben wird.

Fr . Heim,  Schreiner,
der Jüngere.

Unterzeichneter ist gesonnen , seine in
Hirsau befindlichen

ungefähr 800 süFuß , 8 Linien stark, dem
Verkauf auszusetzen , wozu die Liebhaber
auf

Mittwoch,  den 30 . Dezember,
Nachmittags 2 Uhr,

ins Waldhorn  in Hirsau eingeladen sind.
Es können noch 2 guterhaltene Fenster

in Kauf gegeben werden.
Jakob Süffel,  Mineur.
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f e l , Mineur.

Flanell -, Shirtmg - und Doppeltuch -Hemden,
Herren Shawls ( Cachenez ) ,
Shlips und Cravatten,
Leinene Taschentücher in weiß und farbig,
Hemden Einsätze,
Wollene Patent Unterröcke,
Woll . u . baumw . Unterhosen u . Unterleibchen

empfehle ich neben meinen übrigen Artikeln zu geneigter Abnahme.
HeivKlvr , Teinacherstraße.

stauration von I . Ziegler  ein dunkel¬
blauer Filzhut statt eines andern mitge¬
nommen . Der fehlende ist mit einem
schwarzweißen Bande garnirt und ist innen
mit dem Namen „ Haller in Stuttgart " be¬
zeichnet . Um gefälligen Umtausch in obi¬
ger Wirthschaft wird gebeten.

Eine einschläfrige

Bettlade sammt Strohsack
hat zu verkaufen

Christian Widmaier.
Sattler.

Hockst interessant ! Nock nie daaewefen!

Ans dem Brühl,
in dem elegant ausgestatteten Pariser Salon - Riesenwagen  ist heute und die
folgenden Tage zu sehen:

Glaser's mechanisches

Dasselbe enthält die neuesten Zeit - und Kriegsereignisse
des Jahres 1666 , sowie die Ersckiestung des Kaisers
Maximitan von M ' exiko und beweglich mechanische
Kunstwerke aus Paris , welche durch innere Getriebe und Fe¬
derkraft in Bewegung gesetzt werden , wo das Leben durch kunstvolle
Mechanik vollständig wiedergegeben wird , indem man Tausende
von Gliedermaßeu , Figuren , Schiffe , Eisenbahnzüge und Luft-
ballons in natürlicher Bewegung findet , worunter sich noch

_ _ _ _ »2" ein »» eckanisck fing »« der Wogel  auszeichnet , das Voll¬
kommenste , was jemals in der Mechanik hervorgebracht wurde , wo die Kunst von dem
Leben nicht zu unterscheiden ist.

Der Salon ist von 10 Uhr früh bis Abends 9 Uhr geöffnet , die Kunstwerke
stets in Bewegung.

Entree 8 kr . Der Sato » ist geheizt.
F.  Glaser,  Mcchanikns.

Calw.
Der Unterzeichnete empfiehlt nachfolgende

sehr empfehlenSwerthe Artikel:
Hpdrvl , probatester Haarbalsam der neue¬

ren Theorie ü 36 kr. per Flacon.
Z- »' . Robinson ' S flüssige Zahnpolitur , er¬

setzt und verdrängt alle Mundwasser und
Zahnpulver , ü 18 und 30 kr.

Pariser Flecken -Essenz , übcrtrifft alles
derartige , ä 9 und 15 kr.

Gehör Del , englisckeS , probates Lin¬
derungsmittel , » 15 kr.

M »' . Nickmond 'H flüssiger Gold-
zahnkitt , erhärtet sogleich und schützt vor
Zahnweh , u 21 kr.

Zahnwehtropfen , egyptiscke , lindern
binnen 5 Minuten den heftigsten Schmerz,
a 18 kr.

Amerika » . Abzichstäbe sür Rafir

Ein Paar bereits noch neue

Wasserstiefeln
hat zu verkaufen

F. von der Teirmckcr Nadmufik F) ! 9rank,  Vorkäufer.
^ im Thudium ' schen  Saal . BttWechselter Hllt.
-«- -ll- -1- : -ll- 4- -kl- -ll- : ed 4'- -4 : eb -d- -ll- - Am Sonntag Abend wurde in der Re-

F) Freitag,  als am Neujahrstage , Fs

7- Concert-Ncunion

messer , ein sehr dankbares vortreffliches
Instrument , ä 24 kr.

Haar Oe ! und Elettenwurzel Del
a 8 kr. per Fläschchen.

LN » «ZS C1« I « K'i »e (köln. Wasser ) ;
ä 8 kr. per Fläschchen.

Dckscnmark -Pomade , sehr fein und
wohlriechend ; in Schachteln ä 5 kr.

Stempelfarben , rothe und blaue  Tinte,
in Fläschchen ä 9 und 15 kr.

Goldene Correspondenztinte für
Liebende , äußerst fein wie Goldschnitt;
in Fläschchen ä 16 kr.

- TageSnenigkcLtcn.
^ Dcr im Revier Stammhcim  cntbcbrlich gewordene Forstwart Ruacl

ist auf die Forstwartdstclle in Ensingen ,Forsts Bönnigheim , versetzt worden. (St .A.)
— Calw. (Berichtigung . ) Bon einem Freunde des Hrn . Hel¬

fers Rieger gehr uns auf die in unserem letzten Blatt gegebene , der
„Tüb . Ehr . " entnommene , Mittheilung über das Mißgeschick , das
einem Kinde desselben passirte , eine Berichtigung zu, die wir um so
lieber aufuehmen , als für uns bei der Aufnahme der Notiz wie bei
dieser Berichtigung derselbe Grundsatz maßgebend war und ist,
wie für den Herrn Einsender , nämlich das Interesse , welches die hie¬
sige Gemeinde au ihrem früheren Seelsorger nimmt . Nach der Be¬
richtigung war es 1) nicht der etwa 13jährige , sondern der sieben- !
jährige Knabe des Helfers Rieger , welcher 2) nicht mit einer Schien - !
der, sondern mit einem Steincheu , das er auf ein beim Spiel zu - ^
fällig aufgelesenes gabelförmiges Baumästchen legte , absichtslos das '
Kind des Oberhelfers Leibbrand traf , das 3 ) zwar blutete aber nicht
zusammenstürzte , sondern in die elterliche Wohnung lief und nach
dem Vorfall noch anderthalb Tage die Schule besuchte. Das Mäd - ^
chen starb 4 ) nicht nach 5 , sondern nach ! 1 Tagen (2 .— 12 . Dez .)
und zwar 5 ) wie die Sektion ergab , nicht in Folge der ganz unbe¬
deutenden Verletzung , von der man an der Hirnschale keine Spur
wahrnahm , sondern am Typhus , der in seinem letzten Stadium in

Hirnentzündung nbergcgangcn war , welcher letztere Umstand allein
! eine Zeit lang die Möglichkeit eines Zusammenhangs des Steinwurfs
' mit der Krankheit nahe gelegt hatte.

— Württemberg  feierte in diesen Tagen ein ernstes , erhebendes
Fest : den 300jährigen Todestag des Fürsten , den die Geschichte des
engem und weiteren Vaterlandes mit gerechtem Stolze nennt , der
seiner Heimath Recht und Sitte neu aufgebaut und dessen
Stimme in deutschen Landen hochgehalten ward , wie keine andere
— Herzog Christophs Todestag , der 28 . Dez . wurde zu einem Tage
dankbarer Erinnerung an die großen Segnungen , die dem Lande von
der wohlwollend schöpferischen Hand dieses edlen Fürsten zugeflossen sind.
Wem mußte es tieferes Bedürfniß sein , diesen Tag zu einem Ge¬
denktag zu weihen , als König Karl , dem erlauchten Nachkommen die¬
ses im Herzen und im Munde des Volkes noch heute in ungcschwäch-
rcr Frische des Andenkens sortlcbcnden „ frommen , treuen , hochrcr-
ständigen und vernünftigen Friedcnssürsten ", wie ihn Kaiser Maxi¬
milian so schön und treffend nennt . Diesem Gefühle dakbarer Er¬
innerung lebendigen Ausdruck zu geben, ließ König Karl durch einen
unserer bewährtesten Kenner der heimischen Staats - und Kirchcn -Ge-
schichlc eine volksthümliche Lebensbeschreibung seines erhabenen Ahns
verfassen , die an alle evangelischen Gemeinden des Landes zur Feier
des Tages vertheilt wird . Möge sie im Geist des hohen Gebers
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segensreich im Baterlande wirken , das Bild des edlen Fürsten im
Herzen der Württemberger neu beleben und den Bund zwischen Fürst
und Bült , welchen Christoph , neu begründet , und der in Freud und
Leid sich so treu bewahrt , auch für alle kommenden Zeiten festlgen.

Stuttgart, (Abgeordnetenkammer .) In den beiden Sitzungen
vom vorletzten Samstag , der 10 . und I I, , wurde die Adreßbcrathung zu Ende
geführt . Angesichts des bereits mitgelheilien Resulrars können wir uns kurz
fassen . Voraus müssen wir jedoch eiikige in der 10 . ( Früh - ) Sitzung gestellte
Interpellationen erwähnen , u . z. t ) eine von Karl Blauer,  welche die Hoff¬
nung ans einen Gcsetzcsentwnrs ansspricht , der das Gericht in den Stand se¬
tzen würde , bei Eiscnbabnnnglücksiätten mit Körperverletzung seldslthätig , ohne
voransgcgangcne Untersuchung der Verwalinng , cinzngreije » ; 2 > eine eben¬
falls von K . Mayer  wegen des Bictigheimcr Bahnhofs ; 8s eine solche von
Niethammer  an den Hrn . Biinistcr des Kirchen - und Schulwesens , ») ob
cs wabr sei , das; neuerdings den Bezirtsschnlinjpcktoren ivicder ansgegeben
worden sei, in den Zeugnissen über die ihnen untergebenen Lehrer die Rubrik
des politischen Verhaltens anfzunchmen ; b ) daß einigen Lehrern wegen miß¬
liebigen politischen Verhaltens die Dicnstaltersznlage nicht gewahrt worden
sei. Ans die erste Anfrage antwortete der Jnstizminifter sofort : Schon das
bestehende Recht gestatte , daß gerichtliche Untersuchungen in den uom Abgeordn,
von Besigheim angezcigten Fällen angestcllt werden . Erst gestern sei beim
Justizministerium 'ein Bericht des Gerichtshofs Ulm ein ^elanfcn , der die Frage,
ob wegen des Geislinger Unglücks eine gerichtliche Untersuchung einznleiten
fei, in Erwägung gezogen nno gesunden , daß die Verhältnisse dazu nicht an-
gcthan seien . Der Antragsteller möchte nicht bloß das bestehende Recht , son¬
dern auch die verabschiedete Strafprozcßordnung einer näheren Prüfung un¬
terziehen . — Als erster Redner in der Adrcßbcrathung tritt Sarwcy  ans.
Er ist nicht gegen Erwcit -.rnng des Zollparlaments , aber er ist gegen den Ein¬
tritt in den Nordbnnd , in dem uns bei Stenersachcn eine Majorisirnng sicher
wäre . Der Südbnnd sei dadurch eine Unmöglichkeit , daß Baicrn nicht zu dem¬
selben zu bewegen sei. Es bleibe uns Nichts übrig , als ans dem Boden der
Verträge stehen ' zu bleiben . Oe st er len fragt Hölder , warum er seinen An¬
trag auf Eintritt in den Nordbnnd nicht stelle ; warum Baden , das nur noch
künstlich am Baume der Selbstständigkeit hange , nicht in den Schooß des Nord¬
bundes falle ? Becher:  Wenn man sage , die Italiener haben kein deutsches
Gebiet angegriffen , so sei das richtig : die Italiener seien bei Enstozzo und bei

Sick nno Karl Mayer,  nach welchem die Debatte geschlossen wird , worauf
nur noch der Minister Freih . v . Varubnler  und als letzter Redner Pro bst
sprechen . Min . v. Barnbüler hält die Verträge für eine nationale Pflicht.
Das Verhalten Preußens gegen Württemberg sei ein durchaus loyales und
es fehle auch die leiseste Andeutung , daß Württemberg über die Verträge lün-
übcrgcfnhrt werden sollte . Das Verhältniß Preußens sei ein durchaus freund¬
liches ; cs erweise nno bei jeder Gelegenheit seine guten Dienste . ' Wenn man
sich in Militär -Einrichtungen Preußen genähert , so sei das geschehen , weil man
im Kriegsfälle an der Seite Preußens kämpfen müsse ; nian sei aber nicht
weiter gegangen als praktisch nothwcndig sei. Mit Baicrn suche man immer
nähere 'Beziehungen anznknüpfen ; er, der Minister , habe gemeinsame Eisen¬
bahn -Reglements und Tarife vorgeschlagen , habe damit aber noch nicht den
Erfolg gehabt , wie mit den Eonsnlatcn : bairische und württembcrgischc Con-
snlatc sollen in einer Hand vereinigt werden . Der Südbnnd Mayer ' s sei die
schweizerische Republik ; den Preis einiger Kronen für diese zu bezahlen , sei
eine starke Zumnthnng in den Augen eines Ministers , der in die Hand sei¬
nes Königs den Eid der Treue geschworen . Welche Eompctcnz denn ein Süd¬
bnnd haben solle ? das sei eine jener langweiligen Fragen , um die sich Abge¬
ordnete wie Vollmer und K . Mayer nicht bekümmern ; diese stehen auf dem
Standpunkt des Dichters , der jagt : „Mit Worten läßt sich trefflich streiten,
mit Worten ein System bereiten ." Er zeigt dann an der Eompetenz

yave mit ifrenoen wahrgenommcn , daß das Wörtchen Oesterreich sich '
einznschleichen beginne . Der Antrag wird mit 50 gegen 8 ? Stimmen
nommen . Den anstößigsten Satz enthält Zisf . 18 , dieselbe vermißt die
qnenle Verfolgung des Zweckes , die Selbstständigkeit des Landes crbalt

habe mit Freuden wahrgenommcn , daß das Wörtchen Oesterreich sich wieder
. . ----- ---- -- -- -- -— - . . -- - angc-

const-
, . _ , , . . - . - erhalten zu

sehen . Ans Antrag v. Sick 's wird der « atz mit -17 gegen 40 Stimmen ge¬
strichen . Zu Zisf . 16 stellt v. Sick einen Antrag ans namentliche Erwähnung
der Verträge in der Adresse . H opf:  in seinen 'Augen bestehen die Verträge
nur durch einen Staatsstreich der Kammer . Präsidcn 't?  Sie verletzen die
Würde der Kammer , wenn Sie derselben einen Staatsstreich zur Last legen.
Der Antrag wird mit 50 gegen 86 Stimmen angenommen . Eine weitere er¬
hebliche Aendcrnng wird nicht mehr vvrgenommen . DaS Abstimmungs -Resul¬
tat haben wir bereits mitgrthcitt.

— Tübingen,  16 . Dez . ( Schwurgerichtsverhaudlungeli . Schluß
der Verhandlung gegen Bader und Herrmann  von Oeschingench Beide
A. finden wir spater vor dem Lamm , wo Bader sagte : er habe jetzt seine
Wirthschaft abgeschlossen , gehe aber noch nicht zu Bette . Die A. gingen nun
den sog . Lanzgraben hmans und fingen bei der Wohnung des Schultheißen
zu johlen und Zli juchzen an . Polizeidiener Oiein folgte ihnen ans dem Fuße

- - -- ' , wo
ehrest»

einen
, , . , . c Rein

nahe genug ' Hera,»gekommen , so wen 'dcten ' sie sich rasch um und schlugen auf
Rein mit Holzscheikchen hinein . Der Angegriffene zog nun zwar sein Fa-
schincnmesser , allein die Hiebe wurden mit solcher Kraft gegen ihn geführt,
daß er bald zu Boden sant , zog jedoch, da er ein großer ristliger Mann ist,
beide Thätcr an den Hosen mit sich auf denselben . Zunächst kam Baocr wie¬
der auf und führte aufs Nene seine Hiebe ans Rein , dann erhob sich auch
Hcrrmann , bemächtigte sich des FaschinenmcsserS und hieb mit der schneidigen
Klinge aus ocn Kopf de« Nein , welcher jammerte , bar , ihn doch nicht rsdtzn-
schlagen und wiederholt um Hilfe rief ; zugleich gelang cs ihm , sich ebenfalls
zu erheben und den Hcrrmann am Halse ; :i fassen , dieser versetzte ' ihm aber
mit dem genannten Messer einen Stich nach dem Unterleib . Nun eilte zuerst
Bader , dann aber auch Herrmann davon . Der Angegriffene begab sich nun
znm Schultheißen und sagt dieser : daß der Polizcidiener so von Blut getrieft
habe , daß cs schauderhaft gewesen sei, ihn anznschanen . Der Obcramtswnnd-
arzt fand sodann 11 schwere Verletzungen an ihm , von welchen der Stich nach
dem Unterleib , der ins Gemach eingcdrnngen war , lebensgefährlich hätte wer¬
den können . Der Beschädigte mußte 3 Wochen lang unausgesetzt im Bette
znbringcn , und weitere 8 Wochen hindurch konnte er auch nicht die leichteste
Arbeit verrichten . Beide A. leugnen mit kühner Stirne , daß sic die Thäter
seien . Die Zeugen waren in ihren Anssagen sehr zurückhaltend ; der beschä¬
digte Rein machte aber eine rühmliche Ausnahme hievon . Als Sachverstän¬
dige waren zunächst OberamtSwnndarzt Kiese rlc  von Rottendurg und der
Untcramlsarzt vr . Schweizer  von Messingen anwesend ; da aber eine Mei¬
nungsverschiedenheit über die Gefährlichkeit der zugcfügten Verletzungen unter
ihnen herrschte , wurde als weiterer Experte in die Abcndsitzung auch Professor
Ile. Br uns von hier berufen, welcher die Verletzungen nicht für ganz unge¬
fährlich erklärte . Am 16 . fanden die Vorträge statt . Abends erklärten die
Geschworenen nach einstündigcr Berathnng die beiden A.
Körperverletzung im Affekt für schuldig . Das Urthei ! lautet
gelänge,ißstrafc von 6 Monaten . — Hieran reihte sich sodan

nur der einfachen
lautete aus eine Krcis-

. , , sodann ein Conrnma-
cialversahren gegen die ledige , 24 Jahre alte Händlerin Christine Beck von

" . ' ' " ' on Sc¬
ans dem

» . , - ^ , gefunden
und befinden sich jetzt im Elsäßischcn . Sie haben den Handel miteinander
betrieben , dabei aber von den verschiedensten Kgnsleuten u . s. w . für nicbr als
2700 fl. Waarcn und dergleichen erschwindelt . Es wurde gegen , beide je eine
Zuchthausstrafe von 7 Jahren ausgesprochen . — Hiemit waren die Assijen die¬
ses Jahres zu Ende.

Lüd ^ ndes was ungefähr dem Südbnnd zugewi -s-n werden miißtcu sollen - Me es heA soll der Sohs deS Prmzen Friedrich von Wirt-
-- ic sick in ein Vcrbättmß begeben , in dem Sic sich in sicherer Minorität bc- temberg , Prinz -Wilhelm , mit dem 1 . April in das erste Garde-
finden ? Wollen Sie sich die ' Verwaltung der Eisenbahnen von Baicrn vor - xegünent in Potsdam einkreten.

schreiben lasten ?. Das ganze württembcrgischc Volk würde dagegen Protest er - _ Wix, , 18 De ; ^ .n ^ errenbanse bracbte der ^nsti ' minister
vcbm ^ -enn man nicht mehr Württemberg -,ch , cm zolle, , o wolle man Ueber , IFIs n , rr >. LKz . 1 ^ etrenynn,e oracyce orr ^ njii,miniM
dock mit ' ocm größeren Preußen eine Gemeinsamkeit haben . - Eine Adresse einen Gesetzentwurf ein , bette,send die Haftung der iLtsenbahnverwal-

sei eine Siaatsaction , ein össt-ntliches Documcnt , das man mit der Lonpe zu tungen für Tödlungcn oder körperliche Verletzungen , welche durch Cisen-

nnkersncben gewohnt sei ; daß die Adresse mit einer verborgenen Spitze gegen bghmmglücksfalle herbeigesührt werden.
die Verträge gerichtet sei, sei unzweifelhaft ; zum wenigstem fe- sw Mlß^ ^ ^ ^ II
bar . Die ' Ereignisse von 1866 möge man beklagen , ungeschehen zu machen — Wien , Dez . Die heutige „ Presse " sagt : In Mtge des

seien sic nicht . P r o bst crwiedert : von einem Südbnnd könne jetzt nicht mehr Rußland ansgegangencn , von Preußen unterstützten Vorschlages

vEMglovale Gattung Äk V ^ ttig ^̂ di " Ver ^ zkstim kttm ^ egs 'so be- steht eine Konferenz wegen des türkisch -griechische » Konflikts in Ans-
denklich . Justiz - Minister:  Und doch haben Sie seiner Zeit dagegen ^ ge- ficht . Oesterreich sei geneigt , znznstunmm . — 2o . Dez . Die Presse

stimmtt -P r̂obst : Gewiß , Herr Minister , aber jetzt sind sie bestehendes Recht . ,Mdet : Die Konferenz ist weder schon angenommen noch abgelehnt;

Aber man gebe den Verträgen eine Deutung , o,e über dieselben hinausgehe , ^ Ausstellung einer Grundlage für ,,dieselbe sind sehr lebhafte

betm ' im Namcn ' dê dcutschm Verhandlungen im Gange , wobei die österreichische Regierung unab-

Stcllimg sich bewahre » , so sei die Adresse zu verstehen . Bei der Abstimmung lässig in der freundlichsten Berührung Mit den Westmächten sich bestn-

darnbcr , welcher der Adresse-Entwürfe der Spezialberathnng zu Grunds zu le- ^t . — Die N . Fr . P . bezeichnet als den Tag dcS Zusammentritts
qcn fei, wurde der Entwurf von Hölder und Genossen , sowie von « arwey . Konteren ; den 4 . Januar,
abaclehnt und der der Mehrheit der Eommiffion angenommen . — In der B

auf 5 V? Uhr Abends anberanmtcn Sitznng ( der 11 .) wurde die Spezialbcra - - Belgien . Brüssel,  18 . Dez . Mit dem Kronprinzen geht

AMrag . kn ^ wieder schlecht Die Aerzte geben ihn auf und sollen dem König
?VcrlMniß SüddeiiNchlanos zun - Nordbnnd und zu Oesterreich " spreche ; er ^gerat hen haben , es m it der Ho moopathle  z u versuchen . , _

" . - Rcdigirl , gedruckt und verlegt von A . Oeljchlägcr.
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